
Suchergebnisse: Karitative Einrichtung

1901 – Die Gründung eines Brockenhaus-Vereins ist beabsichtigt

München * Die Bürger Münchens wollen nicht abseitsstehen und beabsichtigen die Gründung

eines Brockenhaus-Vereins. Da man anfangs gegenüber dem Projekt finanzielle Bedenken

äußert, übernimmt zunächst Kommerzienrat Kaspar Baerwindt das geschäftliche Risiko der

karitativen Einrichtung - als persönlich Haftender.     Um möglichst rasch gesellschaftliche

Anerkennung zu erlangen und die Spendenbereitschaft der wohlhabenden Kreise zu fördern,

greift die Initiativgruppe auf ein in der Prinzregentenzeit bewährtes Mittel zurück: Sie sichert sich

die Unterstützung eines Mitglieds des königlichen Hauses und wirbt mit dessen Namen für die

Vereinigung. Im Falle des Münchner Brockenhauses ist dies Prinzessin Maria de la Paz, die

Gemahlin von Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern. 

1907 – Die Brockensammlung erhält zusätzliche Räume in der Alten Isarkasern

München-Isarvorstadt * Der Verkaufsraum der Brockensammlung auf der Kohleninsel ist zu klein

geworden, weshalb die karitative Einrichtung zusätzlich zwei Ställe der Alten Isarkaserne erhält.

7. August 1914 – Wenig bemittelten Soldatenfrauen und Kinder werden unterstützt

München * Bürgermeister Dr. Wilhelm von Borscht gibt bekannt, dass die Fürsorge für die wenig

bemittelten Soldatenfrauen und deren Kinder durch einen städtischen Wohlfahrtsausschuss in

Zusammenarbeit mit karitativen Vereinen und Einrichtungen geregelt werden würde.      Für die

Familienangehörigen von eingezogenen städtischen Mitarbeiter bezahlte die Stadt 60 Prozent

des zuletzt bezogenen Wochenlohns für die Ehefrau, für jedes Kind unter 15 Jahren zusätzlich 5

Prozent. Der Höchstsatz darf aber 80 Prozent nicht überschreiten. 
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